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Grruss  und  Segenswunsch  den  ehrenwerthen  Einwohnern  der 
königlichen  Freistadt  Szegedin  ! 

Der  löblichen  Obrigkeit  und  der  wackern  Bürgerschaft 
achtungsvollen  Gruss  und  herzlichen  Gottessegen! 

Alle  Klassen  der  Bevölkerung , das  Alter  und  die  Ju- 
gend, die  Beglückten  und  die  Bedrängten,  die  Fröhlichen  und 
die  Niedergeschlagenen , mögen  brüderlich  gegrüsst  sein  von 
mir  , und  in  reichem  Masse  gesegnet  von  Gott , dem  Allmäch- 
tigen , der  Himmel  und  Erde  hat  geschaffen  0. 

Insbesondere  aber  wollet  ihr  mir  gegrüsst  sein,  theure 
Häupter  und  Glieder  meiner  Gemeinde  ! Willkommen , tausend- 
mal willkommen  heiss’  ich  diese  Stunde,  in  welcher  euerBünd- 
niss  mit  mir  unter  Anrufung  Gottes,  des  Allheiligen,  die  rechte 
Weihe  empfangen  soll. 

Ehrwürdiges  Bündniss!  Du  bist  bestimmt  und  geeignet, 
die  seligen  Wirkungen  des  göttlichen  Wortes  an  unseren  Her- 
zen zu  offenbaren;  unsern  Dank  für  Gottes  Gnade  zu  entflam- 
men, unser  Zutrauen  zu  seiner  Führung  zu  beleben,  und  uns 
zu  jeder  frommen,  sittlichen  Anstrengung  zu  begeistern. 

Herrlicher  Beruf!  bei  der  Heerde  des  Herrn  ein  treuer 
Hirte  zu  sein,  um,  wie  Ezechiel  sagt,  — „die  Schwachen  zu 
staerken,  die  Kranken  zu  heilen , die  Verwundeten  zu  verbinden, 
die  Versprengten  zurückzu  führen , die  Verlornen  aufzusuchen , 
und  Keines  mit  Strenge  und  Haerte  niederzuhalten “ 2),  — o wo 
gäbe  es  auf  Erden  ein  schöneres,  ein  erhabeneres  Geschäft?  — 


/ 
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Und  führt  unser  Beruf  auch  seine  schweren  Prüfungs- 
stunden mit  sich , und  wird  zuweilen  auch  sauer  die  Arbeit 
im  Weinberge  des  Herrn;  — die  Freude  an  seinem  Dienste 
kann  keine  niederschlagende  Erfahrung  uns  rauben.  Seine 
Lehre  im  Herzen,  sein  Gesetz  zur  Hand,  das  Ziel  vor  Augen, 
sprechen  wir  getrost  mit  Jesajas,  dem  göttlichen  Profeten: 
„Auf  unserm  Posten , o Herr , stehen  wir  hei  des  Tages  freund- 
lichem Lichte ; auf  unserer  Warte  harren  wir  aus , wenn  es 
dunkle  Nacht  wird  um  uns  her  3)  ! Wir  freuen  uns  des  Ewi- 
gen, unsere  Seele  jauchzt  in  Gott'  ! 

Und  so  — im  Ehr-  und  Wonnegefühle  dieser  Stellung 
grüsse  ich  euch,  versammelte  Brüder  und  Schwestern , mit 
den  Worten  des  heiligen  Sängers:  „Der  Segen  Gottes  werde 
euch  zu  Theil ; ich  segne  euch  im  Namen  des  Ewigen “ 5) ! 

Ja,  segne  du,  Allgegenwärtiger,  diese  anbetendc  Schaar, 
die  deine  Stimme  gerufen  hat  zur  Feier  dieser  festlichen  Stunde. 
Lass , o Vater,  meine  Gemeinschaft  mit  diesen  deinen  Kin- 
dern eine  gesegnete  sein.  Hilf  mir  zu  reden  von  dir  und  von 
der  Lehre  die  du  geoffenbart,  auf  dass  durch  Wahrheit, 
Gerechtigkeit  und  Frieden  dein  Reich  auf  Erden  gegrün- 
det werde.  Stehe  mir  bei,  dass  ich  mit  B e gei  ste  ruiig,  De- 
muth  und  Vertrauen  ausspreche  was  dir  wohlgefällt,  damit 
es  Licht  verbreite,  und  Wärme  mittheile,  und  Leben  wecke,  und 
Frucht  schaffe  in  dieser  deiner  Gemeinde.  Hilf  den  Gedanken 
dass  sie  sich  aufschwingen , und  den  Empfindungen,  dass  sie 
wach  werden  , und  allen  unsern  Sinnen , Trieben  und  Kräften, 
dass  sie  sich  vereinen,  um  in  Synagoge,  Schule  und 
Haus  vereint  zu  wirken  zu  deines  Namens  Ehre,  einig-ein- 
ziger Gott,  Amen. 
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Durch  Profeten  führte  der  Herr  Israel  herauf  aus  Mizraim, 
und  durch  Profeten  wird  es  bewahrt. 

Hos.  12,  14. 

M. 

ifj-it  diesen  Worten  rühmt  Hoschea  die  hohe,  wichtige  Be- 
deutung des  Profetenthums.  Seinen  Eintritt  in  die  Reihe  der 
Nationen,  sein  Verharren  auf  dem  Schauplatze  der  Geschichte, 
seine  köstlichsten  Himmelsgaben  und  seine  theuersten  Le- 
bensgüter verdankt  Israel  der  Vermittlung  seiner  Profeten. 
Das  will  Hoschea  sagen;  und  so  ist  es,  meine  Zuhörer 
Fraget  die  heiligen  Jahrbücher  unseres  Volkes,  sie  werden  es 
euch  bestättigen. 

Als  der  Herr  der  Heerscharen  beschliesst,  der  Knecht- 
schaft Israels  im  Lande  der  Pharaonen  ein  Ende  zu  machen: 
durch  wem  lässt  er  da  sein  Volk  der  Freiheit  entgegenfüh- 
ren ? — Durch  Profeten. 

Als  Jakobs  Haus,  vom  Überflüsse  berauscht  und  vom 
Beispiele  verführt,  der  Väter  fromme  Sitte  mit  der  Heiden 
leichtfertiger  Mode  vertauscht;  wen  beruft  da  der  Allheilige  zu 
arbeiten  an  dem  Werke  der  nöthigen  Wiedergeburt  ? — Die 
Profeten. 

Als  Israels  Reich  von  Feinden  bedroht  wird,  lind  die 
Bedrängniss  steigt  durch  innere  Zwietracht  und  Zerrissenheit  i 
wem  befiehlt  da  der  Allliebende  guten  Rath  zu  bringen  in  böser 
Zeit  ? — Den  Profeten. 

Als  Judas  Heiligthümer  in  Staub  und  Asche  liegen, 
und  Juda’s  Söhne  gebannt  an  Babel’s  Wassern  trauern;  wes- 
sen bedient  sich  da  der  Ewigtreue  , um  ihnen  ihre  Pflichten 
gegen  das  neue  Vaterland  einzuschärfen,  und  ihr  Herz  mit 
trostreichen  Verheissungen  zu  erquicken?  — Der  Profeten. 
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Als  Cyrus  seine  jüdischen  Unterthanen  mit  dem  Ge- 
schenke der  gleichen  Berechtigung  beglückt;  wessen  Stimme 
lässt  der  König  aller  Könige  erschallen  , auf  dass  der  Weg 
gebahnt  werde  in  die  wiedergewonnene  Heimalh  ? — Die  Stim- 
me der  Profeten. 

Und  als  in  der  wiedergefundenen  Heimat  das  neue 
Heiligthum  so  langsam,  ach  so  langsam  sich  erhebt,  wen  ent- 
sendet der,  der  auf  Cherubim  thront,  um  den  Eifer  zu  bele- 
ben für  das  heilige  Werk?  — Die  Profeten. 

Doch  — Alles  hat  seine  Zeit  und  jegliches  Ding  seine 
Stunde  unter  dem  Himmel  6);  und  der  Weltenherr,  der  Zeit 
und  Stunde  aendert  7) , liess  auch  der  Stimme  der  Profeten  die 
Stunde  des  Verstummens  schlagen. 

Allein  ist  mit  ihr  auch  seine  Vaterstimme  verstummt  ? 
Ward  sie  seit  dem  Tode  M a 1 e a c h i’s , des  letzten  Profeten,  nicht 
mehr  vernommen?  Ist  Israel  seit  dem  beraubt  des  himmlischen 
Wortes  und  Trostes  ? — Nein,  Israeliten,  das  ist  es  nicht.  Die 
ermahnende  , warnende  , tröstende  Gottesstimme  ist  auch  seit- 
dem nicht  verstummt. 

Denn  als  die  Väter  nicht  mehr  dem  Profetenworte  lau- 
schen können,  wird  ihnen  die  Himmelskost  des  göttlichen  Wor- 
tes von  ihren  Volkslehrern  gereicht.  Diese  tragen  zwar  zu 
verschiedenen  Zeiten  verschiedene  Namen.  Sie  werden  bald 
Schriftgelehrte  8),  bald  Weise  oder  Schüler  der 
Weisen  I0),  bald  Schriftausleger  1 0,  bald  Rabbinen  12J, 
bald  Prediger  ,33  genannt.  Auch  giebt  sich  der  Einfluss 
verschiedener  Zeiten  und  Bildungszustände  an  ihrer  Denkart 
und  Lehrweise  deutlich  genug  zu  erkennen.  Aber  bei  allem 
Wechsel  und  Wandel  sind  sie  frommen  Herzen  dennoch  nichts 
Geringeres  als  Dolmetscher  des  göttlichen  Wortes,  als  Ver- 
künder des  göttlichen  Willens. 

Und  ist’s  nicht  auch  sein  Wort  und  sein  Wille,  was 
Israels  heutigen  Lehrer  verkündigen  sollen?  Giebt  es  für  sie 
eine  andere  Aufgabe,  als  Dolmetscher  des  göttlichen  Gesetzes 
zu  sein  ? Dürfen  sie  andern  Vorbildern  folgen  , als  den  Pro- 
feten des  Alterthums  ? — 
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Ich  hoffe,  ihr  Geliebten,  ihr  werdet  mich  nicht  miss- 
verstehen. 

Wir , die  wir  euch  das  Wort  Gottes  auslegen  und 
predigen,  sind  weit  entfernt,  uns  den  Profeten  an  die  Seite 
zu  stellen.  Vielmehr  erkennen  und  fühlen  wir  es  tief,  dass  sie 
erhaben  sind  über  uns,  wie  der  Himmel  erhaben  ist  über  die  Erde. 

Sie  waren  Vertraute  der  Gottheit,  und  der  Herr  voll- 
brachte nichts , er  haette  ihnen  denn  zuvor  seinen  Rathschluss 
geoffenbart  ,4) ; wir  können  uns  nicht  rühmen,  in  die  Geheim- 
nisse göttlicher  Weltregierung  eingeweihet  zu  sein.  Ihr  Se- 
herblick liest  in  der  Zukunft , wie  in  einem  aufgeschlagenen 
Buche ; wir  vermögen  den  Schleier  nicht  zu  lüften , der  den 
morgigen  Tag  verhüllt.  Entsündiget  durch  Seraf’s  Hand  über- 
nehmen sie  die  Botschaft  Gottes  ,5) ; unsere  Lippe  wird  nicht 
geheiliget  mit  dem  Feuer  jenes  himmlischen  Altars.  Unwider- 
stehlich ist  ihr  profetisches  Wort  : 

Es  donnert  an  der  Sünder  Ohren 

Gleich  einem  Schwur  von  Gott  geschworen : 

Es  säuselt  lieblich  durch  die  Herzen 
Ein  Trost,  ein  Balsam  aller  Schmerzen. 

Uns  , Geliebte  , steht  solche  Rede  nicht  zu  Gebote. 

Aber  gleichwohl,  Ihr  Theuern  , würden  wir  unsere 
Pflicht  verkennen,  zum  Nachtheile  eurer  unsterblichen  Seele 
verkennen,  wollten  wir  nicht  die  Bahn  wandeln,  welche  sie 
uns  vorgezeichnet.  Nein,  Israeliten  , ihr  Beispiel  darf  für  uns 
kein  verlorenes  sein.  Vielmehr  sei  ihr  Lehren  und  Wirken 

massgebend  und  mustergiltig  auch  für  uns. 

« 

Die  heiligen  Lehrer  der  alten  Zeit  sollen  anch  den  Leh- 
rern der  neuen  Zeit  Meister  und  Vorbilder  bleiben ! 

Auf  diesen  Gedanken  will  ich  heute  eure  Aufmerksam- 
keit lenken.  Ihr  werdet  aber  von  dessen  Wahrheit  ohne 
Zweifel  überzeugt  werden,  wenn  ihr 

I.  auf  das  Ziel  merket,  nach  welchem  die  heiligen  Lehrer 
der  Vorzeit  strebten  ; 
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II.  die  Mittel  betrachtet , welche  sie  gebrauchten  ; und 

III.  die  Gesinnungen  kennen  lernet,  die  sie  beseelten  auf 
ihrer  Lebensbahn. 

I. 

Beim  Ziele  verweile  zunächst  eure  Aufmerksamkeit.  — 
Es  tritt  als  Wahrheit,  Gerechtigkeit,  Frieden  eurem 
betrachtenden  Blicke  entgegen. 

1.  Um  Wahrheit  ist’s  den  heiligen  Lehrern  der  Vorzeit 
vor  allem  Andern  zu  thun.  Wahrheit  ist  ihre  Lehre  und  ihre 
Ehre.  Wahrheit  wollen  sie  verkünden  und  begründen. 
Sie  lehren  nicht  Veränderliches  und  Einstweiliges , son- 
dern Bleibendes  und  Heiliges.  Nicht  von  Lehrsätzen  sprechen 
sie,  die  heute  aufegestellt  und  morgen  eingerissen  werden; 
nein , sie  arbeiten  an  einem  Baue  für  die  Ewigkeit , an  der 
Ausbreitung  der  einfach  grossen  Lehre,  nemlich  : „ Der  einig- 
einzige Gott , Der  Schöpfer  des  Himmels  und  der  Erde , ist 
Gesetzgeber , Richter , Beherrscher  und  Erlöser  aller  Menschen- 
kinder ,ß).  Er  ist  die  Wahrheit , die  alle  Völker  vom  Anbe- 
ginn bewusst  und  unbewusst  gesucht.  Er  ist  die  lebendige 
Quelle  , nach  welcher  sie  gedurstet  haben  fort  und  fort.  Er 
ist  Weltenherr  von  Ewigkeit  zu  Ewigkeit  n).  Du  aber  o Sterb- 
licher rühme  dich  nicht  deiner  Klugheit  und  Einsicht , nicht 
deiner  Macht  und  Staerke  , nicht  deines  Reichthums  und  dei- 
ner Schaetze  ! All  dein  Ruhm  ist  des  Ruhmes  nicht  werth , so 
du  dich  nicht  rühmen  kannst , den  Unnennbaren  zu  erkennen 
und  zu  bekennen  , der  Liebe  , Recht  und  Gerechtigkeit  übet 
auf  Erden , und  daran  hat  sein  Wohlgefallen  1S)- 

Das  lehrten  die  Profeten.  Das  verkündeten  die  heili- 
gen Lehrer  des  Alterthums.  Sollen,  dürfen,  können  wir  euch 
andere  Lehren  predigen  ? Ist  die  Lehre  der  Profeten  etwa 
veraltet , abgenützt  ? 

Nimmermehr  Israeliten ! noch  wölbt  sich  über  uns  der- 
selbe Himmel.  Noch  waltet  auf  seiner  Erde  der  alte  Gott. 
Noch  giebt  es  in  dem  sturmbewegten  Meere  dieses  Lebens  nur 
Einen  Halt;  noch  leuchtet  in  die  Fisternisse  der  Erde  nur  Ein 
freundliches  Licht:  die  Wahrheit,  die  Gott  geolfenbart ! 
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Gienge  dieses  Licht  unter,  dann  wären  wir  nur  ein 
staubgebornes  Geschlecht,  und  die  Unglückseligsten  aller  Ge- 
schöpfe. Dann  möget  ihr  nur  lachen  oder  weinen , euch  freuen 
oder  betrüben  in  eurem  Alltagsleben;  es  gebe  da  keine  Hoff- 
nung, keinen  Halt,  kein  Ziel  mehr,  und  das  Leben  selbst  wäre 
nur  ein  unter  glänzender,  trügerischer  Hülle  verhüllter  Tod. 

Dagegen  geht  euch  die  Sonne  eines  neuen  Lebens  auf 
in  der  Ueberzeugung , dass  Gott  von  seinem  heiligen  Wohn- 
sitze herniederschaut  auf  alle  Menschenkinder  ,9),  dass  jeder 
Einzelne  von  euch  unter  seiner  besondern  Obhut  steht , dass 
er  einen  jeglichen  eurer  Schritte  zaehlt  20) , und  dass  ihr  euch 
keinen  Finger  verletzet , es  sei  denn , dass  es  von  ihm  verhaengt 
worden  waere  über  euch 2I)-  Vordem  Lichte  dieser  Erkentniss 
schwindet  das  Dunkle  und  Unbestimmte  in  euren  Ansichten 
und  Urtheilen.  Ihr  wisset , wass  euer  Leben  bedeute  , wohin 
es  führe , wozu  es  euch  gegeben  sei , wie  ihr  es  benützen 
sollet.  Es  wird  euch  heiliger  Ernst , es  so  einzurichten  , dass 
es  Dem  wohlgefalle,  der  es  euch  verliehen  hat,  und  dessen 
Vorsehung  euern  Odem  bewahrt. 

2.  Wie  ihr  dies  anzufangen  habet,  sagt  euch  kurz  und 
gut  der  Zuruf  des  Profeten  : „ Trachtet  nach  Gerechtigkeit !“  22) 
Dieser  Zuruf  aber,  ihr  Geliebten,  will  tief  erfasst  und  be- 
griffen sein. 

Ihr  wisset , man  versteht  unter  Gerechtigkeit  gewöhn- 
lich die  Neigung  und  die  Gewohnheit,  einem  Jeden  zu  lassen 
was  ihm  gehört,  und  zu  geben,  was  ihm  gebührt. 

Im  Munde  der  Profeten  und  im  Sprachgebrauche  der 
Schrift  kommt  jedoch  dem  Worte  eine  weitere,  höhere  Bedeu- 
tung zu.  In  dieser  bezeichnet  es  einen  Gott  wohlgefälligea 
Gemüthszustand  überhaupt ; ein  seliges  Entferntsein  und  Ab- 
gewendetsein des  innern  Menschen  von  jeder  Sünde,  von  aller 
ungöttlichen  Art. 

In  jener  Bedeutung  kommt  das  Verhalten  in  Betracht, 
in  dieser  die  Gesinnung.  Dort  die  Aussenseite  des  Lebens : 
Miene,  Wort,  That;  hier  des  Lebens  Kern:  Gefühl,  Wille, 
Absicht.  Dort  der  Mensch  in  Einer  Beziehung,  im  Verhält- 
nisse zu  seinem  Mitmenschen ; hier  was  alle  Beziehungen 
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einschliesst  und  alle  regiert:  der  Charakter,  die  Gemüthsrich- 
tung,  das  Herz. 

Hat  nemlich  euer  Herz  die  rechte  Stimmung  und  Hal- 
tung ; geht  euer  eifriges  Bemühmen  dahin  , alle  eure  Triebe 
und  Kraefte  der  Ordnung  Gottes  zu  unterwerfen,  und  keiner- 
lei Widerspruch  gegen  diese  Ordnung  in  eurem  Innern  zu  dul- 
den , so  dass  nichts  bei  euch  täuscht,  sondern  Alles  echt 
und  recht  und  lauter  und  gediegen  wird , und  das  Verborgene 
mit  dem  Offenbaren  in  schönen  Einklang  tritt : so  seid  ihr  im 
Besitze  der  herrlichen  Himmelstochter,  welche  die  Schrift  Ge- 
rechtigkeit nennet,  und  tausendstimmig  preiset  als  die  Erlö- 
serin  vom  Tode  23) , als  die  Fahrerin  zum  Leben  24) , als  die 
Sonne  , die  den  Gottesfürchtigen  leuchtet , Heil  bringend  an 
ihren  Flügeln  25) , als  das  Licht , das  am  Ende  alle  Wolken 
durchbricht  2fi),  und  in  welchem  der  Sohn  des  Staubes  des 
Herrn  Angesicht  schaut  2r) ; als  die  Gewalt , die  Zion  grün- 
den hilft  20,  Zions  Bekehrte  erlöset  2!))  , und  Ruhe , Si- 
cherheit und  Frieden  bringt  30). 

3.  Wie  könnte  es  auch  anders  sein  ? — Venn  solche 
Gerechtigkeit  euer  Leben  veredelt,  welch  ein  himmlischer 
Friede  muss  euch  da  beseliegen ! 

Nicht  in  thörichten  Wünschen  fliegt  mehr  eure  Seele 
hin  und  her;  denn  , „tu  dem  Herrn  freut  der  Gerechte  sich  sei- 
nes Theils “ 31).  Nicht  in  bangen  Sorgen  wird  euer  Herz  sich 
verzehren;  denn  „ Der  Gerechte  wankt  in  Ewigkeit  nicht  31), 
er  lebt  getrost  in  seinem  Glauben1'1'  33)  . Nicht  in  eitler  Furcht 
vor  nichtigen  Dingen  werden  eure  Kräfte  befangen  sein,  denn 
Gott  segnet  den  Gerechten , wie  mit  einem  Schilde  umgiebt 
er  ihn  mit  Gnade  34).  Nicht  um  kleinlicher  Nebendinge  willen 
werdet  ihr  euch  entzweien ; denn  ihr  seid  einig  in  der  Haupt- 
sache : in  der  Lehre  die  uns  Mose  befahl  als  Erbe  der  Gemein- 
de Jakobs  35);  und  ihre  Wege  sind  ja  freundliche  Wege;  ihre 
Bahnen  führen  ja  zum  Frieden  und  zur  Einigkeit  3ß). 

Sehet  da  Israeliten,  das  Ziel  der  heiligen  Lehrer  der 
.Vorzeit.  Wahrheit,  Gerechtigkeit,  Friede,  — diese 
drei  Säulen  , auf  welche  wie  unsere  Alten  lehren  , die  sittliche 
Weltordnung  ruht  3r) , wollen  sie  immer  mehr  befestigen  in 
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der  Gesellschaft  der  Menschen.  Wahrheit,  Gerechtigkeit , Frie- 
de ist  die  Inschrift  der  Fahnen,  die  sie  tragen;  der  Geist  der 
Reden,  die  sie  halten;  der  innerste  Kern  aller  Geschäfte,  die 
sie  verrichten;  der  Endzweck  jeder  Gemeinschaft,  in  welche 
sie  traten. 

Aber  auch  meine  Gemeinschaft  mit  dir,  o theuere  Ge- 
meinde, hat  kein  anderes  Ziel,  keinen  andern  Endzweck! 

Wirst  du  dich  unter  meiner  Leitung  dem  vorgesteckten 
Ziele  nähern?  werden  unsere  gemeinschaftlichen  Erwartungen 
nicht  zu  Schanden  werden?  Werden  Wahrheit,  Gerechtigkeit 
und  Frieden  immer  gedeihlicher  blühen  in  deiner  Mitte  ? — 
Dies  ist  dem  allein  bekannt,  in  dessen  Buche  die  Tage  alle 
verzeichnet  sind , die  erst  kommen  werden.  3S)  Ich  kann  nur 
versichern,  dass  ich  alles,  was  ich  weiss  und  vermag,  dem 
grossen  Zwecke  weihen  will , zu  dessen  Erreichung  ihr  , ge- 
liebte Brüder , euch  mit  mir  verbunden  habet.  Was  immer  in 
meinen  Kräften  steht  will  ich  aufbieten,  dass  die  Wahrheit  reif 
werde  in  euerm  Geiste,  Gerechtigkeit  gefunde  werde  in 
eurem  Sinnen  und  Handeln,  und  der  Friede  seine  Segnungen 
bewähre  an  eurer  Gemeinde,  an  euern  Familien,  und  an  jedem, 
jedem  Herzen. 

u. 

Welche  Mittel  mir  hiezu  zu  Gebote  stehen?  — Die- 
selben Mittel , ihr  Geliebten , deren  sich  die  heiligen  Lehrer 
der  Vorzeit  bedienten:  Wort  und  That,  Beispiel  und  Be- 

lehrung. Auch  hierin  sind  die  Gottesmänner  unübertrefF- 
liche  Vorbilder.  Und  wo  immer  hin  unser  Beruf  uns  führt; 
vor  die  heilige  Lade,  zur  Lehrstätte  der  Jugend  , 
oder  in  den  Kreis  der  Familie,  — die  grossen  Vorbil- 
der sollen  wir  nie  aus  den  Augen  verlieren. 

1.  Im  Alterthume  war  zwar  das  Haus  des  Herrn  nicht  der 
Ort’,  wo  die  Profeten  eine  besondere  Thätigkeit  entwickelt 
hätten.  Zuweilen  sprachen  sie  wol  in  den  Vorhöfen  des  Tem- 
pels zum  Volke,  aber  in  der  Regel  waren  es  öffentliche  Plätze 
und  Märkte,  wo  sich  der  Strom  ihrer  gewaltigen  Rede  ergoss. 
Das  gesellschaftliche  Leben  ihrer  Zeit  brachte  es  so  mit  sich. 
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Eigene  Stätten  zur  gemeinschaftlichen  Belehrung  und  Erbau- 
ung waren  in  ihren  Tagen  noch  nicht  vorhanden. 

Ja,  selbst  eine  spätere,  durch  ihre  Sorgfalt  für  den 
Glauben  der  Väter  so  sehr  hervorragende  Zeit  konnte  sich 
solcher  Stätten  noch  nicht  rühmen.  Denn  noch  unter  Nehemia 
waren  die  Gläubigen  genöthiget,  sich  unter  freiem  Himmel  zu 
versammeln,  um  ihren  Durst  nach  dem  Worte  Gottes  zu  stillen, 
und  um  die  heiligen  Regungen  ihres  Innern  laut  werden  zu 
lassen  30). 

Für  die  Dauer  konnte  jedoch  diese  Art  dem  Herrn  zu  dienen 
nicht  befriedigen.  Der  fromme  Sinn  der  Väter,  die  Anforderun- 
gen der  Zeit  wahrnemend,  rief  daher  eigene  Gottesstätten  40) 
oder  Versammlungshäuser41)  ins  Leben,  in  welchen  wäh- 
rend der  Tempel  zu  Jerusalem  noch  blühte,  die  Verkündi- 
gung des  göttlichen  Wortes  Hauptsache  und  Mittelpunkt  der 
öffentlichen  Gottesverehrung  waren.  Hier  wurde  der  Same  der 
Wahrheit , der  Gerechtigkeit  und  des  Friedens  reichlich  aus- 
gestreut auf  den  Acker  empfänglicher  Herzen;  und  die  Aus- 
saat trug  hundertfältige  Frucht. 

0 dass  es  immer  so  geblieben  wäre , Israeliten ! Es 
stünde  dann  besser  um  uns  und  um  das  theure  Kleinod , wel- 
ches die  Väter  auf  uns  vererbt  haben  , damit  wirs  vererben 
auf  Kind  und  Kindeskind. 

Aber  ach!  es  blieb  nicht  also.  Das  Wort  Gottes  ward 
immer  seltener  verbündet  in  Israels  Gotteshäuser ; und  die  ein- 
sichtigem Frommen  klagten  vergebens  42) , dass  hier  gar  nicht, 
dort  aber  das  gepredigt  würde , was  die  Einen  nicht  verstehen, 
die  Andern  nicht  suchen,  und  was  Keinem  nützt  und  frommt. 

Um  so  dankbarer  preiset  daher  den  Herrn , Israeliten, 
der  unsere  Zeit  so  hoch  begnadiget,  dass  sie  immer  eifriger 
strebt,  die  Predigt  des  göttlichen  Wortes  in  ihr  altes  Recht 
einzusetzen. 

Den  Gebrauch  und  die  Ausübung  dieses  Rechtes  in 
eurem  Kreise  habet  ihr  nun  mir  übertragen,  theure  Brüder. 
Dieses  schöne  freundliche  Heiligthum,  das  ihr  zur  Ehre  Gottes 
gegründet  und  erbaut,  soll  nicht  mehr  zu  den  stummen  Syna- 
gogen im  Lande  gehören;  mir  liegt  von  heute  an  die  Pflicht 
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und  Sorge  ob,  dessen  Mauern  wiederhallen  zu  lassen  von 
dem  Worte  des  ewigen  Lebens.  Ich  kenne  die  Verantwortlich- 
keit, welche  diese  Pflicht  mir  auflegt;  ich  will  ihrer  einge- 
denk sein  gewissenhaft  und  treu. 

2.  Ohne  mich  deshalb  der  Erziehungs-  und  Bildungsstätte 
eurer  Kinder  zu  entziehen,  die  ihr  so  vertrauensvoll  unter 
meine  Leitung  gestellt.  *) 

Die  heiligen  Lehrer  der  Vorzeit  sind  dem  grossen  Wer- 
ke der  Jugenderziehung  durchaus  nicht  fremd  geblieben. 
Schon  der  Profet  Samuel,  dieser  glückliche  Schöpfer  eines 
neuen  geisteigen  Lebens  in  Israel,  nahm  sich  des  aufblühenden 
Geschlechtes  väterlich  an,  und  gründete  die  Profetenschulen, 
welche  sich  an  verschiedenen  Orten,  — wie  in  Bethel,  Je- 
richo, Rama  und  Gilgal,  — auch  in  späterer  Zeit  erhal- 
ten haben  43). 

Dass  in  diesen  Schulen  Profeten  gebildet  wurden  , ist 
eine  irrige  Annahme.  Profeten  können  überhaupt  nicht  in 
Schulen  gebildet  werden.  Thatsache  ist  es  aber , dass  die  junge 
Welt  in  den  Profetenschulen  mit  hingebender  Liebe  erfüllt  wurde 
zu  ihrem  Gotte,  zu  ihrem  Glauben,  zu  ihrem  Fürsten,  zu  ih- 
rer Heimath,  zur  Wahrheit,  die  die  Augen  erleuchtet,  zur 
Gerechtigkeit,  die  die  Herzen  veredelt,  zum  Frieden,  der  das 
Leben  verschönert.  Thatsache  ist  es,  dass  die  Zöglinge  der  Pro- 
fetenschulen es  verstehen  lernten,  das  Leben  zu  beurtheilen, 
die  Pflicht  zu  erfüllen,  das  Werk  zu  treiben,  den  Nächsten  zu 
lieben , das  Glück  zu  brauchen , den  Schmerz  zu  tragen , den 
Tod  zu  überwinden.  Thatsache  ist  es  endlich,  dass  in  jenen 
Schulen  Lehrer  und  Hörer  der  göttlichen  Weisheit  mit  den  Ban- 
den inniger  Liebe  umschlungen  waren,  und  mit  unverbrüchlicher 
Treue  an  einander  Mengen  , so  dass  die  Schüler  Profetensöhne 
genannt  wurden,  weil  ihre  Lehrer  sie  väterlich  liebten  , und  sie 
ihnen  ergeben  waren  in  kindlicher  Liebe  und  Dankbarkeit. 

Sehet  da  Bildner  der  Jugend,  die  echten  und  rechten 
Musterschulen.  Lernet  da,  worauf  beim  Jugendunterrichte  Alles 


*)  Die  Aufnahmsurkunde  überträgt  dem  Verfasser  ausdrücklich  die  Lei- 
tung und  Überwachung  der  Gemeindeschule* 
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ankomme,  und  wie  das  Verhältniss  zwischen  euch  und  euern 
Pfleglingen  beschaffen  sein  müsse. 

0 lasset  uns  diesen  Vorbildern  nacheifern.  Lasset  uns 
unermüdet  streben  die,  uns  anvertrauten  Kinder  zu  vernünfti- 
gen , rechtschaffenen , gewissenhaften , an  Leib  und  Seele  ge- 
sunden, an  Zucht  und  Ordnung  gewöhnten  , für  Entbehrung 
abgehärteten  Menschen  heranzubilden.  Treue  Unterthanen,  gute 
Bürger , fromme  Israeliten , tüchtige  Menschen  sollen  sie  wer- 
den. Darauf  beziehe  sich  Lehre  und  Anleitung,  Unterricht  und 
Erziehung,  Aufsicht  und  Ueberwachung  innerhalb  der  Schule 
und  ausserhalb  derselben.  Diesem  Ziele  gelte  der  Fleiss , der 
Eifer,  die  Arbeit  der  von  uns  geleiteten  Jugend. 

Soll  dieselbe  deshalb  ermüdet  und  belästiget  wer- 
den , das  ihr  alle  Lust  und  Liebe  zur  Selbstthätigkeit  vergehe  ? 
Nimmermehr ! — Nie  soll  der  Unterricht  ihr  als  eine  Last  erschei- 
nen, am  Wenigsten  der  Religionsunterricht.  Festlich  soll  ihr  in 
den  Religionsstunden  zu  Muthe  sein,  wo  sich  ihr  Herz  öffnen  wird 
für  die  Lehren  der  Wahrheit,  der  Gerechtigkeit  und  des  Friedens. 

3.  Diesen  Lehren,  ihr  Theuern,  ist  aber  noch  eine  an- 
dere, ausgedehnte  Werkstätte  angewiesen : das  Leben  mit 
seinen  entscheidenden  Momenten,  mit  seinen  ernsten  Stunden, 
mit  seinen  bedeutungsvollen  Anforderungen.  Ist  es  mit  un- 
serem Berufe  vereinbar , dass  wir  uns  denselben  entziehen  ? 

Zwar  muss  man  gestehen,  und  dürfen  wir  mit  er- 
hebenden Selbstbewustsein  es  sagen , dass  wir  nicht  wenig 
gethan  haben,  wenn  wir  hier  an  gottgeweihter  Stätte,  Schätze 
austheilen  , die  nicht  vergehen  , und  Wirkungen  hervorbringen 
die  kein  Speer  erzwingt.  Auch  wallt  unser  Herz  mit  Recht 
höher  empor , wenn  unschuldige  Kinder  unter  unserer  Leitung 
wachsen  in  der  Erkenntniss  dessen , der  herrlichen  Sieg  grün- 
det aus  dem  Munde  der  Kinder  und  Saeuglinge  44).  Allein 
ganz  und  v o 1 1 s t ä n d ig  haben  wir  damit  die  Aufgabe  unse- 
res Berufes  nimmermehr  gelöst. 

Die  theilnahme  der  heiligen  Lehrer  der  Vorzeit  wurde 
von  Familien  und  Einzelnen  in  vielen  Fällen  in  Anspruch 
genommen ; und  unerschöpflich  war  die  Bereitwilligkeit , mit 
welcher  sie  Allen,  die  sich  an  sie  wandten  , Rathgeber,  Trösterj 
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Helfer  und  Fürsprecher  waren.  — Sollte  sich  mit  dem 
Geiste  und  den  Sitten  unserer  Zeit  eine  solche  Wirksamkeit 
nicht  vertragen  ? 

Wollet  aber  dieser  Frage  wegen  keinem  Missverständ- 
nisse Raum  geben,  m.  Freunde.  Sorget  nicht,  dass  ich  mich 
aufdringen , oder  unberufen  in  euern  Angelegenheiten  mischen 
wolle.  Davor  wird  mich  Gott  bewahren ! Ich  erlaube  mir  nur 
mich  den  Armen,  den  Bedrängten,  den  Gebeugten,  den  Ver- 
lassenen zu  empfehlen.  Den  Vielgeprüften  und  Leidtragenden 
trage  ich  meine  Dienste  an.  Möget  ihr  o schwerbeladene  Her- 
zen, mich  von  dieser  Stunde  an  als  euern  Freund  betrachten, 
der  herzlichen  Antheil  nimmt  an  eurem  Kummer,  und  der  hel- 
fen, rathen,  trösten  will,  wo  er  kann,  und  wo  euer  Vertrau- 
en ihn  dazu  berechtiget.  Möge  euch  Gott  nie  unbefriediget  von 
mir  gehen  lassen.  Möget  ihr  zu  jeder  Zeit  bewährt  finden  die 
alte  Erfahrung  unserer  Weisen: 

Dass  stets  in  die  Tiefe  des  Herzens  gedrungen, 

Das  Wort,  das  der  Tiefe  des  Herzens  entsprungen. 

m. 

Ich  soll  nun  nur  noch  Einiges  sagen  von  den  Gesin- 
nungen der  heiligen  Lehrer  der  Vorzeit.  Kaum  wageich,  hie- 
zu die  Lippen  zu  öffnen. 

0 Männer  Gottes!  Erzieher  meines  Volkes!  Lehrer  aller 
Völker!  Zierden  der  Menschheit!  Ehrfurchtgebietende  Gestalten 
aus  den  Tagen  der  Vorwelt!  Zürnet  euerm  schwachen  Schüler 
nicht,  der  es  wagt  einen  Blick  in  eure  Gotterfüllte  Seele  zu  thun, 
deren  Fülle  und  Reichthum  kein  Sterblicher  zu  ergründen  vermag. 
Einzelne  Züge  nur  hebe  ich  aus  eurem  reichen  Gemüthsleben 
hervor:  Begeisterung,  Demuth,  Vertrauen,  nennt 

menschliche  Sprache  ihre  ehrwürdigen  Namen. 

1.  Begeisterung  ist  der  hervorstechendste  Zug  im  Charakter 
der  heiligen  Lehrer  der  Vorzeit.  Ihr  Reden  und  Handeln,  ihr 
Wirken  und  Walten,  ihr  Kämpfen  und  Siegen,  ihr  Leiden  und 
Scheiden,  — Alles  athmet  Begeisterung  für  das  Eine  Ziel,  dem 
ihr  Wesen  gehört  mit  allen  seinen  Kräften.  Getrost  und  muthig 
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stürzen  sie  sieh  in  ein  unabsehbares  Meer  von  Sorgen , Arbei- 
ten, Aufopferungen,  Gefahren  und  Mühseligkeiten,  um  die 
finstern  Gebilde  der  Lüge,  des  Unrechts  und  der  Zwietracht, 
weichen  zu  machen  vor  den  Lichtgestalten  der  Wahrheit,  der 
Gerechtigkeit  und  des  Friedens! 

Davon  sind  sie  durchdrungen.  Daran  hängen  und  hal- 
ten sie,  darauf  beziehen  sie  jede  Lebensregung  und  jede  Lebens- 
bewegung. Das  berührt  sie  in  ihren  erhabensten  Gedanken, 
ihren  theuersten  Bedürfnissen,  ihren  edelsten  Gefühlen,  in  jeder 
frommen , sehnsuchtsvollen  Ahnung. 

Und  wenn  ihr  Eifer  sie  verzehrt;  wenn  das  Schicksal 
ihnen  schwere  Bürden  zu  tragen  giebt;  wenn  sie  untergehen 
sollen  für  ihre  Zwecke:  sie  treten  nicht  zurück,  sie  zürnen  nicht 
auf  ihr  Loos.  Begeistert  rufen  sie:  Gott  der  Herr  redet ; wer 
sollte  nicht  profezeihen ? 45) 

2.  Und  rühmen  sie  sich  etwa  ihres  Eifers,  ihrer  Pflicht- 
treue, ihrer  Gewissenhaftigkeit  ? 0 davon  sind  sie  weit  entfernt ! 
Denn  wenn  ihr  begeistert  Wort  die  Herzen  gewinnt  und  er- 
wärmt, wenn  der  ausgestreute  Same  reiche  Ernten  trägt,  so 
geben  sie  nicht  sich  sondern  Dem  die  Ehre,  der  die  Saat  ge- 
geben, die  Kraft  verliehen,  die  Zeit  gefristet,  das  Feld  bereitet, 
die  Witterung  gelenket  hat.  Nicht  sich  betrachten  sie  als  die 
Quelle  des  Heils , das  sie  bringen , sondern  den  der  ihnen  eine 
geübte  Zunge  hat  gegeben,  auf  dass  sie  den  Ermatteten  staer- 
ken  mit  ihrem  Worte 4G).  Wo  und  wann  immer  sie  unter- 
richten, ermahnen,  verheissen  , drohen,  trösten,  warnen,  — 
immer  und  überall  wollen  sie  nur  dem  die  Ehre  geben , der 
durch  Wahrheit,  Gerechtigkeit  und  Frieden  verherrlicht  sein 
will  in  der  Menschenwelt. 

Diese  Demut  h ist  der  sicherste  Beweis  ihrer  edlen 
Selbstbeherrschung,  die  festeste  Schutzwehr  gegen  die  Anfech- 
tungen des  Lebens.  Sie  ist  ihr  Trost,  wo  die  Kinder  der  Welt 
nichts  anderes  können,  als  zürnen.  Sie  ist  ihre  Stärke,  wo  die 
Kinder  der  Welt  der  Missmuth  danieder  wirft.  Sie  ist  ihrer 
Heiterkeit  nie  versiegender  Quell,  wo  den  Kindern  der  Welt 
nichts  übrig  bleibt  als  Verzweiflung. 
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3.  Denn  in  Kleinmuth  artet  die  Demuth  der  Profeten  nie- 
mals aus.  Unerschütterlich  ist  ihr . Vertrauen  auf  den  Ewig- 
treuen, der  da  spricht:  „Wie  Regen  und  Schnee  vom  Himmel 
kommen , dahin  aber  nicht  zurückkehren , sie  haben  denn 
die  Erde  getraenkt  und  befruchtet , und  Ernte , Brod  und 
Nahrung  gebracht , also  ist  das  Wort , das  aus  meinem  Mun- 
de kommt.  Es  kehrt  nicht  zurück  zu  mir , es  habe  denn  voll- 
bracht, was  ich  will  und  ausgerichtet , wozu  ich  es  gesandt  47). 

Wodurch  könnte  auch  das  Vertrauen  der  heiligen 
Lehrer  erschüttert  werden  ? 

Wäre  es  eitles  Menschenwerk , woran  sie  arbeiten ; 
ihr  Vertrauen  könnte  wanken.  Aber  das  Werk,  dem  sie  ihre 
Kräfte  geweiht , ist  Gottes  Werk , und  das  geht  nicht  unter. 

Wäre  es  der  Schutz  eines  Sterblichen , auf  dem  sie 
hofften;  ihr  Vertrauen  könnte  wanken.  Aber  ihre  Hoffnung 
steht  auf  dem  Ewigen  und  Unwandelbaren,  der  kein  Mensch 
ist , dass  er  taeusclie,  kein  Erdensohn,  dass  er  sich  bedenke  4S). 

Wäre  es  diese  Handvoll  Jahre  auf  Erden  , darin  Alles 
vollendet  werden  sollte  ; ihr  Vertrauen  könnte  wanken. 
Aber  es  ist  ja  nicht  diese  Spanne  Zeit , sondern  die  in  gros- 
sen Entwickelungen  so  unerschöpfliche  Zukunft , denen  sie 
die  Aussaat  der  Wahrheit , der  Gerechtigkeit  und  des  Frie- 
dens anvertrauen  irr  der  Ueberzeugung : Wenn  nur  das  Eine 
Geschlecht  gehet  und  strebet , so  wird  schon  ein  kommendes 
Geschlecht  an  das  ersehnte  Ziel  gelangen  4f)). 

Das  theuere  Zuhörer  , sind  die  Gesinnungen  der  alten 
Lehrer;  das  sollen  auch  die  Gesinnungen  der  neuen  Lehrer 
sein.  Voll  heiliger  Begeisterung,  in  bescheidener  Demuth,  mit 
nie  zu  beirrendem  Gottvertrauen  sollen  sie  in  Synagoge, 
Schule  und  Haus  der  Wahrheit,  der  Gerechtigkeit  und  dem 
Frieden  Bahn  zu  brechen  suchen. 

Dies  in  eurer  Mitte  anzustreben,  meine  Brüder,  ge- 
lobe ich  in  dieser  feierlichen  Stunde.  Ich  gelobe  es  freudig; 
denn  erhebend  und  aufmunternd  ist  für  mich  euer  Zutrauen  zu 
mir  und  das  freundliche  Wohlwollen,  das  ihr  gegen  mich  an 
den  Tag  gelegt.  Und  wahrlich,  ihr  Geliebten!  das  gegenseitige 
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Vertrauen  , mit  welchem  wir  einander  die  Hand  reichen, 
ist  geeignet , schöne  Erwartungen  in  uns  zu  wecken. 

Ja,  Israeliten,  es  wagt  mein  Auge  in  kommende  Tage 
zu  blicken;  — und  es  tritt  das  Bild  eurer  Zukunft  in  hol- 
der Freundlichkeit  vor  meine  hoffende  Seele. 

Ich  sehe  wie  das  Wort  des  ewigen  Lehens,  treu  und 
wahr  verkündet,  euch  begierig  und  durstig  macht,  die  Wahr- 
heit immer  völliger  zu  erkennen , euch  fertig  und  tüchtig 
macht,  die  Gerechtigkeit  immer  allseitiger  zu  üben,  euch  würdig 
und  fähig  macht , den  Frieden  der  Seele  immer  reicher 
zu  erfahren. 

Erfüllt  von  dieser  seligen  Aussicht  und  Hoffnung  segne 
ich  euch  im  Namen  Gottes  des  Einig-Einzigen  : 

Gott  segne  euch!  ich  kenne  keinen  Segen, 

Als  der  von  ihm  aus  seinen  Himmeln  stammt. 

Gott  helfe  euch  die  Wahrheit  treulich  hegen  , 

Die  euch  für  ihn  und  für  sein  Reich  entflammt. 

Gott  steh’  euch  bei,  Gerechtigkeit  zu  pflegen, 

In  Wort  und  Werk,  in  jedem  Stand  und  Amt. 

Gott  stärke  euch,  in  Frieden  zu  erwägen, 

Was  Allen  noth  thut , Allen  insgesammt. 

Bis  einst  ihr  ihn , dem  gläubig  ihr  vertrauet , 

In  seines  Reiches  Herrlichkeiten  schauet. 


Amen. 
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Gebet. 


Ewigtreuer , wahrhaftiger  Gott ! Voll  der  heiligste« 
Vorsätze  und  Entschliessungen  erhebe  ich  meine  betende 
Stimme  zu  dir,  um  deinen  himmlischen  Vatersegen  her- 
abzuflehen auf  Alles , was  uns  lieb  und  werth  und  theuer 
ist  auf  Erden.  0 möchte  meines  Mundes  Rede  und  mei- 
nes Herzens  Andacht  wohlgefällig  sein  vor  dir,  o Herr, 
mein  Gott  und  mein  Erlöser  50)  ! 

König  aller  Könige , Herr  aller  Herren ! Nimm 
unser«  jugendlichen  Monarchen,  den  Kaiser  und  König 

Franz  Joseph  den  Ersten, 

in  deine  väterliche  Obhut.  Bewahre  Ihn  gnädig  vor 
widrigen  Unfällen  und  vor  jeglicher  Gefahr.  Überschütte 
Ihn  mit  allen  Segnungen  des  Leibes.  Erquicke  Ihn  mit 
allen  Gaben  des  Geistes.  Beglücke  Ihn  mit  allen  Freuden 
des  Gemütes. 

Dein  reicher  Himmelssegen  werde  dem  ganzen 
Kaiserhause,  allen  Gliedern  des  erhaben  Herrscherstam- 
mes , der  den  alten , hochgefeierten  Namen  führt. 

Erhalte,  o Ewiger,  unserm  Kaiser  und  Herrn 
stets  Diener  und  Rathgeber  , die  die  Weisheit  erleuchtet 
und  die  Treue  beseelt.  Dein  Licht  und  deine  Kraft  sei 
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mit  ihnen,  dass  sie  in  der  Ehrfurcht  vor  Dir  Ihm  helfen 
kennen  und  ausführen,  was  zu  deines  Namens  Preis  und 
Ruhm  gereicht,  und  des  Staates  wahre  Wohlfarth  fördert 
und  vermehrt. 

Herr  der  Welt,  des  Schicksals  Meister  und  Regie- 
rer! Wen  du  segnest,  der  ist  und  bleibt  gesegnet;  Dein 
Segen  ist  das  Köstlichste  im  Himmel  und  auf  Erden.  0 
so  segne  du  den  Kaiser  und  das  Reich,  die  Regierung 
und  ihre  Organe,  die  Armee  und  ihre  Führer.  Lass  deinen 
Segen  ruhen  auf  allen  Völkern  und  Stämmen  , die  das 
Reich  bewohnen.  Sei  und  bleibe  das  Licht,  in  dem  sie 
wandeln,  der  Fels  auf  dem  sie  trauen,  der  Stab  an  dem 
sie  fortschreiten  zu  der  Vollendung  herrlichem  Ziele  Amen. 

Barmherziger  Gott  und  Vater!  deiner  Liebe  und 
Gnade,  deiner  Huld  und  Treue  erfreue  sich  unser  Va- 
terland. Erhalte  uns  die  Segnungen  der  Ruhe,  der  Ord- 
nung , der  Sicherheit  und  des  Friedens ! 

Segne  die  frommen  Anstalten  und  Schulen  im 
Lande , und  lass  ein  Volk  darin  erzogen  und  herangebil- 
det  werden,  das  fromm  und  tugendhaft  sei,  zu  jedem 
guten  Werke  geneigt , dem  Kaiser  treu  gehorsam,  dem 
Gesetze  unterthan,  der  ewigen  Rechenschaft  eingedenk 
und  deines  Himmels  würdig ! 

Schütte  Glück  und  Heil  aus  auf  diese  Stadt,  auf  die 
Obrigkeit  und  ihr  ehrenvolles  Amt , auf  die  Bürgerschaft 
und  ihren  Gewerbfleiss , auf  jedes  Hauses  stillen  Herde. 

Lass  deiner  Treue  besonders  empfohlen  sein  die 
Wittwen  und  die  Waisen,  die  Schwachen  und  Hilflosen, 
und  Alle , deren  Auge  thränend  zu  dir  aufblickt , allver- 
sorgender Gott  der  Gnade!  Deinen  Stab,  Vater,  für  die 
Gebeugten.  Deinen  Schutz,  Vater,  für  die  Verlassenen. 
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Deinen  Balsam,  Vater,  für  die  Verwundeten.  Deine 
Hilfe,  Vater,  für  die  Leidenden  und  Kranken.  Alle  er- 
quicke und  beglücke  dein  himmlisches  Heil , Amen. 

An  dein  Vaterherz,  mein  Gott  und  Herr,  lege 
ich  diese  deine  Gemeinde,  ihre  Vorsteher  und  Vertreter, 
ihre  Häupter  und  Mitglieder,  Alle  , deren  Herzen  ihr  in 
Liebe  zugewendet  sind.  Segne  sie  auf  allen  Wegen  und 
Stegen,,  in  allen  Schritten  und  Tritten,  und  gieb,  o Herr, 
dass  durch  ihren  warmen  Eifer  und  ihre  gemeinnützige 
Thätigkeit  unsere  frommen  Anstalten  und  Einrichtungen 
immer  fruchtreicher  gedeihen  mögen.  Unserer  Gemeinde 
aufblühende  Hoffnung , unsere  Jugend-  und  Kinderwelt 
wollest  du  freundlich  behüten.  Fördere  das  Gedeihen  un- 
serer Schule , und  lass  alle  redlichen  Unternehmungen 
zur  frommen  und  zeitgemässen  Heranbildung  der  Jugend 
gelingen,  damit  dieselbe  heranwachse  zu  einem  kräfti- 
gen, Gott  geweiheten  Geschlecht!  Gieb,  Allsegnender, 
dass  aus  der  Verbindung  dieser  Theuern  mit  deinem 
schwachen  Knechte  Heil  und  Segen  erblühe.  Dein  guter 
Geist  führe  mich  auf  ebner  Bahn,  auf  dass  ich  als  Diener 
der  Wahrheit,  der  Gerechtigkeit  und  des  Friedens,  in 
Synagoge,  Schule  und  Haus  dein  Gottesreich  fördern 
helfe.  Stehe  mir  bei,  dass  meine  Begeisterung  nicht  er- 
kalte , meine  Demuth  nicht  ermüde , mein  Vertrauen  auf 
dich  nicht  wankend  werde.  Erhalte  mir  das  Vertrauen 
Derer,  die  du  meiner  Pflege  und  Obhut  befohlen.  Erhöre 
mich,  o Gott,  verwirf  Gebet  und  Beter  nicht,  Amen. 
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